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Einleitung  

Sollen wir alle auf Fast-Fashion verzichten? Sind Insekten das Fleisch der Zukunft oder soll 

es aus dem Labor kommen? Ist ein Kurzstreckenflugverbot innerhalb von Europa sinnvoll? 

Braucht es eine Beschränkung des Datenvolumens für Streamingdienste, um CO2 zu 

sparen?  

Diese komplexen Fragen zum Klimawandel, einem aktuellen und gesellschaftlich hoch 

relevanten Thema, werden vor allem von der jungen Generation mit großem Engagement 

debattiert, da sie weiß, dass die Klimakrise sie selbst unmittelbar betrifft und ihr Leben 

auch in Zukunft entscheidend prägen wird. Junge Menschen wie Greta Thunberg aus 

Schweden, Vanessa Nakate aus Uganda, Luisa Neubauer aus Deutschland oder Ridhima 

Pandey aus Indien machen es vor ς die Mitgestaltung demokratischer Prozesse braucht 

kein Mindestalter, sondern Überzeugungskraft. Um beim Klimagipfel der Vereinten 

Nationen, auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos, in der eigenen Gemeinde oder einfach 

nur im Verwandten- und Bekanntenkreis zum Handeln für den Klimaschutz anzuregen, 

muss man seine Standpunkte überzeugend darlegen und gut argumentieren können.  

Um sich an Debatten über den Klimawandel beteiligen zu können, braucht es nicht nur 

inhaltlich fundierte Argumente, sondern auch die sprachliche Fähigkeit des 

Argumentierens. Gute Argumentationsfähigkeiten ermöglichen Mitsprache und 

gesellschaftliche Partizipation und sind darüber hinaus eine wesentliche Bedingung für 

Schul- und Bildungserfolg. In der Schule ist das Argumentieren nicht nur im 

Sprachunterricht, sondern in allen Fächern zentral. Das betrifft sowohl das mündliche 

Argumentieren in Diskussionen als auch das schriftliche Argumentieren in Texten. Gerade 

Letzteres ist aber für Schüler_innen meist sehr herausfordernd und mit vielfältigen 

sprachlichen Anforderungen verbunden. Die Förderung schriftlicher 

Argumentationsfähigkeiten in der Schule ist daher sowohl eine zentrale schulische als auch 

eine bedeutende gesellschaftspolitische Aufgabe. 

Das von der Europäischen Union geförderte Projekt DiaLog ς Schüler_innen diskutieren 

kontroverse Fragen zum Klimawandel (2020ς2023), das in länderübergreifender 

Kooperation zwischen der Universität Graz in Österreich (Lead), der Westböhmischen 

Universität Pilsen in Tschechien und der NHL Stenden Hogeschool in den Niederlanden 

durchgeführt worden ist, setzt genau an diesem Punkt an: Sein Ziel war u. a. die 

Entwicklung eines didaktischen Ansatzes zur Förderung der Argumentationsfähigkeiten 

von Schüler_innen, der im Unterricht von Deutsch als Erstsprache, Deutsch als 

Zweitsprache (DaZ) und Deutsch als Fremdsprache (DaF) eingesetzt werden kann. Dieser 

Ansatz wurde zunächst mehrfach mit einzelnen Schulklassen in Tschechien und Österreich 

und anschließend im Frühsommer/Herbst 2022 mit ca. 480 Schüler_innen aus Österreich, 

Tschechien und den Niederlanden im Unterricht erprobt und hinsichtlich seiner 

Praktikabilität mit den beteiligten Lehrkräften evaluiert. Er setzt am mündlichen 

!ǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ŀƭǎ α.ǊǸŎƪŜά ŦǸǊ Řŀǎ ǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘŜ !ǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ŀƴ ǳƴŘ ōƛŜǘŜǘ ŘŀŦür zwei 

Aufgabenarrangements an: Beim monoperspektivischen dialogischen Argumentieren 

(MonoDiaLog) sollen die Schüler_innen nur für ihren eigenen Standpunkt eintreten, 

während sie beim multiperspektivischen dialogischen Argumentieren (MultiDiaLog) im 

Rahmen eines Rollenspiels unterschiedliche Positionen einnehmen müssen. Damit soll die 
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kognitiv herausfordernde Fähigkeit zum Perspektivenwechsel angebahnt werden, die für 

die Fähigkeit des kontroversen Argumentierens ς und damit auch für die Beteiligung am 

Diskurs zum Klimawandel ς wesentlich ist. 

Im Rahmen dieses Projekts wurde eine Fülle an Materialien konzipiert, die Lehrer_innen 

für den Unterricht in Deutsch als Erst-, Zweit- und Fremdsprache online und kostenlos zum 

Download zur Verfügung gestellt werden:  

 Der didaktische Ansatz αDiaLogά ǿǳǊŘŜ ƛƴ insgesamt 18 Unterrichtsmodulen zu 

verschiedenen strittigen Fragen zum Klimawandel umgesetzt, die in Form von 

Materialien für Schüler_innen zur Verfügung stehen. Sie wurden im Rahmen der 

dreijährigen Projektlaufzeit mit insgesamt ca. 730 Schüler_innen in der Praxis 

eingesetzt und auf Basis der Rückmeldungen der Lehrkräfte mehrfach und 

umfassend überarbeitet.  

 Für deren Einsatz im Unterricht stehen ausführliche Erläuterungen für Lehrkräfte 

und Trainingsmodule für Lehrerfortbilder_innen zur Verfügung, bei deren 

Gestaltung ebenfalls die Rückmeldungen der beteiligten Lehrer_innen 

eingeflossen sind.  

 Ebenso direkt für den Einsatz im eigenen Unterricht geeignet ist ein Diagnosetool 

für die Sprachhandlung des Argumentierens in Lernertexten, das den Blick für das 

argumentative Sprachhandeln schärfen und Ausgangspunkt für ein formatives 

Feedback an die Schüler_innen sein soll.   

 Zusätzlich werden zwei Reflexionstools für Lehrkräfte angeboten, die in Einzel- 

und Gruppensettings eine vertiefte Auseinandersetzung mit der eigenen Praxis 

beim Unterrichten des Argumentierens und den Erfahrungen mit dem Material von 

DiaLog ermöglichen.  

 Darüber hinaus wurden αwŀŘƛƻǇŀǇŜǊǎά (didaktische Podcasts) produziert, die 

Informationen zum Umgang mit den Materialien, aber auch 

Hintergrundinformationen zum Argumentieren in medial ansprechender Form 

vermitteln. 

Im folgenden Handbuch werden alle diese im Projekt DiaLog entstandenen Produkte 

zusammenfassend dargestellt. Auf der Projektwebsite sind alle Materialien auch online 

kostenfrei abrufbar: https://dialog.uni-graz.at/de/  

Wir danken den am Projekt beteiligten Schulen und Lehrer_innen für die Unterstützung, 

das Engagement und die wertvollen Rückmeldungen!   
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Rückmeldungen aus der Praxis 

 
 αAngesichts eines zunehmenden Umweltbewusstseins 

unter Schüler_innen und einer ständigen Medienpräsenz 
von Klimathemen sind die Themenbereiche hochaktuell, 
ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ƛƳ 5ŜǳǘǎŎƘǳƴǘŜǊǊƛŎƘǘΦά 

 
 

α.Ŝƛ ŘŜƴ 5ƛŀ[ƻƎ-aƻŘǳƭŜƴ ώΧϐ ǿƛǊŘ ŘŜǊ LƴƘŀƭǘ ǎƻǊƎŦŅƭǘƛƎ ǳƴŘ ǎŎƘǊƛǘǘǿŜƛǎŜ 
mit sprachlichen Mitteln unterfüttert, sodass schlussendlich auch 
schwächere Schüler_innen zu einer formvollendeten Argumentation [und 
einer Wissensbasis] ƪƻƳƳŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦά 
 

 
 
 αώΧϐ ŘƛŜ ǎȅǎǘŜƳŀǘƛǎŎhe Auseinandersetzung mit Argumenten aus 
Schüler_innen-Perspektive hat mir vor allem vor Augen geführt, wie wichtig es 
ist, ihnen die komplexen Zusammenhänge zu verdeutlichen, die v.a. durch 
Perspektivenwechsel ƎǊŜƛŦōŀǊ ǿŜǊŘŜƴΦά  

 

α!ǊƎǳƳŜƴǘŀǘƛǾŜ ¢Ŝxtsorten gehe ich nun eigentlich immer dialogisch an, d.h. ich schalte mündliche 
!ǳŦƎŀōŜƴ ǾƻǊΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ {ŎƘǸƭŜǊψƛƴƴŜƴ ƻŦǘ ŀǳŎƘ ōŜǿǳǎǎǘ ŘƛŜ tŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜ ǿŜŎƘǎŜƭƴ ƳǸǎǎŜƴΦά 

 α5ŀǎ ƎŀƴȊŜ tǊƻƧŜƪǘ Ƙŀǘ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ ŀǳŎƘ ŘŀȊǳ ōŜƛƎŜǘǊŀƎŜƴΣ Řŀǎ ŜƛƎŜƴŜ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ eigenen 
Umgang mit der Umwelt kritisch zu betrachten. Auch habe ich bemerkt, dass es sinnvoll ist, sich 
noch mehr mit den Fakten auseinanderzusetzen, weil man noch gar nicht alles weiß und 
überhaupt macht es immer Sinn, sich mit verschiedenen Perspektiven auseinanderzusetzenΦά 

 

α.Ŝƛ ŀƭƭŜƴ ǿŀǊ ώΧϐ Ŝƛƴ sprachlicher Zuwachs erkennbar. Je 
öfter sie jetzt noch mit anderen Themen dazu angeregt 
werden, das Gelernte einzusetzen, desto besser werden 
ǎƛŜ ȊǿŜƛŦŜƭƭƻǎ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ǿŜǊŘŜƴΦά 

  

α!ǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ƘŀōŜ ƛŎƘ ƛƳƳŜǊ ǎŎƘƻƴ ǎŜƘǊ ǿƛŎƘǘƛƎ ƎŜŦǳƴŘŜƴΣ 
die Sprachbausteine und Themen haben mir neue Infos, 
Anregungen bzw. auch Motivation beigebracht, das 
!ǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴ ǿŜƛǘŜǊ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘ ǳƳȊǳǎŜǘȊŜƴΦά 
 

 

 αώΧϐ ǾƻǊƘŜǊ ǿǳǎǎǘŜ ƛŎƘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƎŜƴŀǳΣ ǿƛŜ ƛŎƘ ŜƛƴŜ 
Diskussion anregen und leiten sollte. Mit Hilfe von diesen 
Materialien ist es aber super einfach und erfolgreichΦά  

 

 α¢ŜƛƭŜ ώΦΦϐ ƘŀōŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ŜȄǘǊŜƳ schwachen und heterogenen Klasse 
eingesetzt und war überrascht, zu welchen Leistungen einige der Schüler_innen 
ŦŅƘƛƎ ǿŀǊŜƴΣ ŀƭǎ ǎƛŜ ŘƛŜ ƳǸƴŘƭƛŎƘŜƴ !ǳŦƎŀōŜƴ ƳŀŎƘǘŜƴΦά 

 

α5ƛŜ aŀǘŜǊƛŀƭƛŜƴ ŦǸƘǊŜƴ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ 
spürbaren sprachlichen Fortschritt bei 
ŘŜƴ {ŎƘǸƭŜǊψƛƴƴŜƴΦά 

 

α9ǎ ǿǳǊŘŜƴ ǘƻƭƭŜ Strategien vermittelt, wie das 
Argumentieren im Unterricht aufgebaut 
ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭΦά 

 

Auch die Analyse von mündlichen und 
schriftlichen Argumentationen fällt mir durch 
die Systematisierung, die in den DiaLog-
Materialien erfolgt, leichter. Dadurch fallen 
Korrektur und Feedback leichter. 
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Kapitel 1: Theoretische Grundlagen und didaktischer 
Ansatz 

1.1. Argumentieren fördern ς warum ist das wichtig? 

Sollen wir alle damit aufhören, Fast-Fashion zu kaufen? Ist es notwendig, Kurzstrecken 

innerhalb von Europa zu verbieten, und sollen wir die Nutzung von Streamingdiensten 

einschränken, damit CO2 gespart wird? Die Klimadebatte konfrontiert unsere Gesellschaft 

mit vielen Fragen, die kontrovers diskutiert werden und jeden und jede von uns betreffen. 

Besonders für Jugendliche ist es wichtig, dass sie sich an den regionalen, nationalen und 

internationalen Diskursen zum Klimawandel beteiligen können, um ihre Zukunft 

mitzugestalten. Die Fähigkeit, gut argumentieren zu können, stellt dafür eine wichtige 

Voraussetzung dar.  

Worum geht es beim Argumentieren? In einer offenen oder potentiell umstrittenen Sache 

bezieht man Position und stützt diese, indem man auf Unstrittiges oder weniger Strittiges 

verweist. Folgendes Beispiel soll dies veranschaulichen: Bei der Frage, ob 

Lebensmittelimporte mit dem Flugzeug verboten werden sollen, wird es sowohl 

überzeugende Pro- als auch Kontraargumente geben, wodurch sie als umstritten gelten 

kann. In der Argumentation für ein solches Verbot könnte man sich aber auf den weniger 

strittigen Sachverhalt beziehen, dass Flugzeuge erwiesenermaßen viel mehr CO2 

ausstoßen als andere Transportmittel.  

Argumentiert werden kann schriftlich oder mündlich. Für Lernende stellt vor allem das 

schriftliche Argumentieren eine große Herausforderung dar, besonders das kontroverse 

Argumentieren fällt vielen Schreibenden schwer: Sie müssen sich dabei in die Perspektive 

anderer hineinversetzen, deren Gegenargumente antizipieren, einräumen und 

anschließend entkräften (konzedieren): Dabei werden sowohl sprachliche als auch 

kognitive Ressourcen beansprucht. Gegenargumente angemessen in die eigene 

Argumentation zu integrieren, gelingt daher häufig bis ins Erwachsenenalter nicht. Aber 

gerade das ist wichtig, um andere überzeugen zu können. Das Konzedieren stellt deshalb 

ein wesentliches Qualitätsmerkmal argumentativer Texte dar. 

Für Lernende einer Zweit- oder Fremdsprache ist das Argumentieren meist mit besonderen 

Herausforderungen verbunden: Sie können zwar davon profitieren, wenn sie in ihrer 

Erstsprache ggf. bereits argumentieren können, andererseits sind sie beim Schreiben in der 

Fremd- oder Zweitsprache oft mit spezifischen Schwierigkeiten ς insbesondere auf der 

Ausdrucksebene ς konfrontiert.  

Hier setzt der didaktische Ansatz DiaLog an: Das Aufgabenarrangement beinhaltet jeweils 

eine inhaltliche Heranführung an das Thema, eine umstrittene Frage in der Klimadebatte 

und davon ausgehende Aufgaben, die die Beschäftigung mit dieser anleiten, die 

Kompetenzentwicklung der Lernenden fördern und den Lernprozess steuern. Mit Hilfe 

dieses didaktischen Settings können Lernende vor allem jene sprachlichen Handlungen und 

Mittel erwerben, die sie für das Argumentieren in der Erst-, Zweit- und Fremdsprache 

Deutsch brauchen. Im Mittelpunkt stehen dabei die besonderen Anforderungen des 
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schriftlichen Argumentierens, die Lernenden ς auch über die Schullaufbahn hinaus ς oft 

lange Zeit Probleme bereiten.  

Mehr Informationen zum Argumentieren, seinen Herausforderungen und möglichen 

CǀǊŘŜǊŀƴǎŅǘȊŜƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƛƳ αwŀŘƛƻǇŀǇŜǊ нΥ !ǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴά όs. DiaLog-Website: 

https://dialog.uni-graz.at/de/).  

 

Weiterführende Literatur zum Argumentieren in der Erst-, Zweit- und Fremdsprache Deutsch  

Augst, Gerhard/Faigel, Peter (1986): Von der Reihung zur Gestaltung. Untersuchungen zur Ontogenese der 

schriftsprachlichen Fähigkeiten von 13-23 Jahren. Frankfurt am Main: Peter Lang (= Theorie und 

Vermittlung der Sprache 5).  

Börner, Wolfgang (1989): Didaktik schriftlicher Textproduktion in der Fremdsprache. In: Antos, Gerd/Krings, 

Hans (Hrsg.): Textproduktion. Ein interdisziplinärer Forschungsüberblick. Tübingen: Niemeyer (= 

Konzepte der Sprach- und Literaturwissenschaft 48), S. 348-377. 

Domenech, Madeleine/Petersen, Inger (2018): Schriftliches Argumentieren. In: Grießhaber, 

Wilhelm/Schmölzer-Eibinger, Sabine/Roll, Heike (Hrsg.): Schreiben in der Zweitsprache Deutsch. Ein 

Handbuch (= DaZ-Handbücher), S. 108-120. 

Feilke, Helmuth/Tophinke, Doris (2017): Materialgestützt Argumentieren. In: Praxis Deutsch 44, H. 262, S. 4-

13. 

Jechle, Thomas (1992): Kommunikatives Schreiben. Prozeß und Entwicklung aus der Sicht kognitiver 

Schreibforschung. Tübingen: Narr (=ScriptOralia 41). 

LeitaõΣ {ŜƭƳŀ όнллоύΥ 9ǾŀƭǳŀǘƛƴƎ ŀƴŘ {ŜƭŜŎǘƛƴƎ /ƻǳƴǘŜǊŀǊƎǳƳŜƴǘǎΦ {ǘǳŘƛŜǎ ƻŦ /ƘƛƭŘǊŜƴΩǎ wƘŜǘƻǊƛŎŀƭ !ǿŀǊŜƴŜǎǎΦ 

In: Written Communication 20, H. 3, S. 269-306. 

Newell, George [u.a.] (2011): Teaching and Learning Argumentative Reading and Writing: A Review of Research. 

In: Reading Research Quarterly 46, H. 3, S. 273-304. 

Petersen, Inger (2013): Entwicklung schriftlicher Argumentationskompetenz bei ein- und mehrsprachigen 

Oberstufenschüler/-innen und Studierenden. In: Brandl, Heike [u.a.] (Hrsg.): Mehrsprachig in 

Wissenschaft und Gesellschaft. Mehrsprachigkeit, Bildungsbeteiligung und Potenziale von 

Studierenden mit Migrationshintergrund. Bielefeld: Universität Bielefeld, S. 69-79. URL: 

Brandl_et_al._Publikation_Mehrsprachigkeit_Ge (uni-bielefeld.de) [28.09.2021]. 

Petersen, Inger (2014): Schreibfähigkeit und Mehrsprachigkeit. Berlin: De Guyter (= DaZ-Forschung 5). 

Portmann-Tselikas, Paul R. (1997): Argumentative Texte schreiben. In: ide 21, H. 4, S. 23-42. 

Rezat, Sara (2014): Schriftliches Argumentieren ς Teilkompetenzen fördern. Basisbeitrag. In: Fördermagazin 

Sekundarstufe 4/2014, S. 5ς9. 

Schicker, Stephan/Schmölzer-Eibinger, Sabine (2021): ar|gu|men|tie|ren : eine zentrale Sprachhandlung im 

Fach- und Sprachunterricht. Weinheim: Beltz Juventa.  

 

https://dialog.uni-graz.at/de/
https://pub.uni-bielefeld.de/download/2616151/2704929/Brandl_et_al._Publikation_Mehrsprachigkeit_Ge
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1.2. Argumentieren fördern ς wie kann das gelingen?  

1.2.1. Prozeduren als Werkzeuge des Schreibens und Sprechens 

Um die mündlichen und schriftlichen Argumentationsfähigkeiten von Schüler_innen 

sprachlich gezielt zu fördern, wurde im didaktischen Ansatz DiaLog auf das Konzept der 

sogenannten Text- (Feilke 2014; Schmölzer-Eibinger/Dorner 2012) bzw. 

Gesprächsprozeduren (vgl. Grundler/Rezat/Schmölzer-Eibinger 2020) zurückgegriffen. 

Ausgangspunkt dabei ist die Annahme, dass beim Argumentieren spezifische sprachliche 

Handlungen (z. B. begründen, Schlussfolgerungen ziehen usw.) vollzogen werden; beim 

schriftlichen Argumentieren werden diese als Textprozeduren und beim mündlichen 

Argumentieren als Gesprächsprozeduren bezeichnet. Text- bzw. Gesprächsprozeduren 

werden sprachlich durch bestimmte Ausdrücke realisiert: Es handelt sich dabei jeweils um 

eine konventionalisierte sprachliche Form (= Prozedurausdruck, z. .Φ αƳŜƛƴŜǊ aŜƛƴǳƴƎ 

ƴŀŎƘάύΣ ŘƛŜ ŜƛƴŜ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ Funktion erfüllt (= Handlungsschema, z. B. das Positionieren). 

Zwischen Form und Funktion besteht eine indem-Relation: Indem man den 

Prozedurausdruck αmeiner Meinung nachά verwendet, positioniert man sich. Dieses Form-

Funktions-Paar muss aber immer auch an bestimmte Inhalte gekoppelt werden. Um 

Schüler_innen das Verhältnis zwischen Form, Funktion und Inhalt bewusst zu machen, wird 

im Material von DiaLog didaktisch vermittelt, dass durch den Einsatz eines 

Prozedurausdrucks eine oder mehrere Leerstellen (siehe a und b in den sprachlichen 

Stützgerüsten im Schülermaterial) eröffnet werden, die von den Lernenden inhaltlich 

befüllt werden müssen. Wenn man zum Beispiel zur Positionierung den Prozedurausdruck 

αƳŜƛƴŜǊ aŜƛƴǳƴƎ ƴŀŎƘά einsetzen möchte, muss an diesen der Inhalt gekoppelt werden, 

worin genau die eigene Meinung besteht, z.B.: αaŜƛƴŜǊ aŜƛƴǳƴƎ ƴŀŎƘ ƛǎǘ Ŝƛƴ LƳǇƻǊǘǾŜǊōƻǘ 

von Lebensmitteln ƴƛŎƘǘ ǳƳǎŜǘȊōŀǊΣ ώΧϐά. Diese didaktisierte Darstellung hilft 

Schüler_innen bei der Entwicklung eines Bewusstseins, wie sie inhaltliche Ideen, die sie im 

Kopf haben, sprachlich funktional realisieren können. 

Beim Schreiben und Sprechen stellen Text- bzw. Gesprächsprozeduren als musterhafte 

Komponenten des Textaufbaus eine Unterstützung für die Schreibenden dar. Sie sind ein 

Werkzeug, das den Formulierungsprozess sprachlich entlastet und so für die Lernenden 

erleichtert. Text- bzw. Gesprächsprozeduren sind aber auch bei der Rezeption von Sprache 

hilfreich: Sie geben beim Lesen eines Textes oder beim Führen eines Gespräches Hinweise 

auf sprachliche Handlungen. Zum Beispiel zeigt der Prozedurausdruck αƳŜƛƴŜǊ aŜƛƴǳƴƎ 

ƴŀŎƘά an, dass sich hier die Autorin/der Autor bzw. die Sprecherin/der Sprecher positioniert 

bzw. Stellung zum diskutierten Sachverhalt bezieht.  

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Verwendung von Text- bzw. 

Gesprächsprozeduren in den Argumentationen der Schüler_innen auch Rückschlüsse auf 

deren Argumentationsfähigkeit zulässt. Aus didaktischer Sicht ist es deshalb wichtig, den 

funktionalen Einsatz von Text- bzw. Gesprächsprozeduren in argumentativen Gesprächen 

und Texten gezielt zu trainieren und deren Gebrauch in den Argumentationen der 

Schüler_innen zu erkennen, um die jeweils vorhandenen Argumentationsfähigkeiten der 

Lernenden bewerten und passende didaktische Maßnahmen setzen zu können. 
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Hier setzt der didaktische Ansatz DiaLog an: Die Lernenden werden dabei unterstützt, 

Text- bzw. Gesprächsprozeduren beim mündlichen und schriftlichen Argumentieren gezielt 

einzusetzen und dabei auf passende sprachliche Prozedurausdrücke zurückzugreifen. 

1.2.2. Sprachwerkstatt Argumentieren 

In der Sprachwerkstatt zum Argumentieren im Schülermaterial Teil 2 greift DiaLog das 

Konzept der Text- bzw. Gesprächsprozeduren auf und bereitet es für die Lernenden in Form 

eines Stützgerüsts für das mündliche Argumentieren auf (im Schülermaterial Teil 3 gibt es 

zudem ein Stützgerüst zum schriftlichen Argumentieren). Dafür wurden typische und 

frequente Prozedurausdrücke ausgewählt, die zur Realisierung des jeweiligen 

Handlungsschemas eingesetzt werden können. Das Beispiel unten auf dieser Seite zeigt den 

sprachlichen Baustein für die Gesprächsprozedur des Positionierens (siehe Schülermaterial 

Teil 2): Die Sprechblasen in der Grafik enthalten Kommentare für die Lehrkräfte, die 

Erklärung für die Schüler_innen wurde direkt im Schülermaterial (s. Beginn Teil 2) 

integriert. 

 

 

 

 

a. die eigene Position darstellen 

 

  

 

 

 

Beispiele: Also: Meiner Meinung nach ist ein Verbot von importiertem Obst und Gemüse in unseren 

Supermärkten auf jeden Fall sinnvoll.  

Sicher nicht. Ich bin ganz klar gegen das Verbot. Für mich bedeutet Obst zu jeder Jahreszeit 

schon Lebensqualität. 
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Um die Lernenden nicht zu überfordern, wird erstens lediglich eine begrenzte Auswahl an 

Prozedurausdrücken im Stützgerüst angeboten. Zweitens sollte die Auswahl möglichst 

konkret und (unabhängig vom sprachlichen Niveau) direkt einsetzbar sein. Aus diesem 

Grund finden Schüler_innen in den Stützgerüsten auch Prozedurausdrücke, die über den  

eigentlichen αKernά der Ausdrücke hinausgehen. 

Beispiel 1:  

Ich bin (ganz klar) für/gegen A. 

  

In diesem Beispiel besteht der Kern des Prozedurausdrucks ŀǳǎ αLŎƘ ōƛƴ ŦǸǊκƎŜƎŜƴά. αDŀƴȊ 

ƪƭŀǊά ƛǎǘ Ŝƛƴe optionale, aber trotzdem im Sprachgebrauch typische Erweiterung, die den 

Schüler_innen zusätzlich angeboten wird. 

Beispiel 2: 

 

A. Dieser Meinung/Ansicht/Aussage kann ich mich nur anschließen. 

 

In diesem Beispiel ist der YŜǊƴ ŘŜǎ tǊƻȊŜŘǳǊŀǳǎŘǊǳŎƪǎ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ αƪŀƴƴ ƛŎƘ ƳƛŎƘ 

ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴάΦ 5ƛŜ ŀƴƎŜōƻǘŜƴŜƴ ƻǇǘƛƻƴŀƭŜƴ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎŜƴ ŘƛŜƴŜƴ ŘŜƴ [ŜǊƴŜƴŘŜƴ ŀƭǎ 

Unterstützung für mögliche Füllungen der eröffneten Leerstelle. 

1.2.2.1. Binnendifferenzierung im Stützgerüst 

Um die sprachlichen Herausforderungen beim Argumentieren im Stützgerüst zu 

berücksichtigen, wurden Infokästen für die Schüler_innen mit grammatischen 

Zusatzinformationen integriert. Diese sind mit folgendem Icon gekennzeichnet:  

Zudem sind einzelne Wörter in den Beispielsätzen unterstrichen. Hierbei handelt es sich 

um zusätzliche grammatische Informationen, und zwar zu der Stellung der Satzglieder, z. 

B. beim Handlungsschema die eigene Position darstellenΥ αMeiner Meinung nach ist ein 

Verbot von importiertem Obst in unseren Supermärkten auf jeden Fall sinnvoll.  

Die Aufgaben zur Festigung der sprachlichen Bausteine und ihrer Ausdrücke (Aufgabe 2 

α{ǇǊŀŎƘƭƛŎƘŜǎ !ǊƎǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴǎǘǊŀƛƴƛƴƎάύ werden zudem in zwei Varianten (kleinschrittiges 

Training vs. kombiniertes Training) angeboten. Besonders leistungsstärkere oder erfahrene 

Lernende können die kleinschrittige Erarbeitung überspringen und direkt auf höherem 

Niveau ansetzen. Außerdem werden für Schüler_innen mit höherem sprachlichen Niveau 

zusätzliche komplexere Prozedurausdrücke für das Argumentieren bereitgestellt. 

Letztgenannte sind im optionalen Zusatzmaterial zu finden (Sprachwerkstatt PLUS).  

 

Kern des Prozedurausdrucks 

  

 

 

Kern des Prozedurausdrucks 
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Zusätzliche Möglichkeiten der Differenzierung durch die Lehrperson: 

Lehrkräfte können ggf. passend zum eigenen Unterricht und den Lernzielen, bestimmte 

Prozedurausdrücke hinzufügen, weglassen und/oder eigene Schwerpunkte setzen. Hier 

einige Bespiele für mögliche Modifizierungen des Stützgerüsts: 

 Es könnten die genauen semantischen Unterschiede zwischen den 

Prozedurausdrücken thematisiert werden. Beispielsweise könnte beim 

Handlungsschema Appellieren besprochen werden, wann es sinnvoll ist, direkter 

und fordernder (z. B. αIch fordere Sie aufά) oder indirekter und höflicher (z. B. αIch 

würde mir wünschenά) zu formulieren und welche Prozedurausdrücke in welchen 

Situationen gewählt werden sollten.   

 Wenn die Lerngruppe bisher nur wenig Erfahrung mit dem Argumentieren hat, 

empfiehlt es sich, den Fokus zunächst auf ausgesuchte Handlungsschemata zu 

legen. Bereits mit den sprachlichen Bausteinen a. ς d. (siehe sprachliches 

Stützgerüst in Schülermaterial Teil 2) können erste einfachere mündliche 

Statements erstellt werden. Wichtig: Für komplexere mündliche Diskussionen und 

das Schreiben elaborierterer Texte wäre dies jedoch nicht ausreichend.  

 Die Bausteine können ggf. auch über verschiedene Schulstufen hinweg nach und 

nach ausgebaut werden. So könnte man erste Teile des Stützgerüsts bereits in 

einer recht frühen Schulstufe einführen. 

 

1.2.2.2. Verschränkung von Text-/ Gesprächsprozeduren 

Im Mündlichen und im Schriftlichen können mehrere Text- bzw. Gesprächsprozeduren 

miteinander verbunden vorkommen. So wird zum Beispiel das Handlungsschema 

Positionieren häufig mit dem Handlungsschema Begründen verschränkt:  

Meiner Meinung nach A, weil b. 

Meiner Meinung nach ist ein Importverbot von Lebensmitteln per Flugzeug nicht sinnvoll, 

weil dadurch die Landwirte in den Herkunftsländern ihre Existenzgrundlage verlieren. 

Im didaktischen Ansatz DiaLog werden alle Handlungsschemata schrittweise einzeln 

eingeführt und geübt. Es kann aber sinnvoll sein, die Schüler_innen darauf aufmerksam zu 

machen, wie sie sich miteinander verbinden lassen.  

 
 
Weiterführende Literatur zu Textprozeduren in schriftlichen Texten 
 
Feilke, Helmuth (2010): Aller guten Dinge sind drei. Überlegungen zu Textroutinen und literalen Prozeduren. 

In: Bons, Iris/Gloning, Thomas/Kaltwasser, Dennis (Hrsg.): Fest-Platte für Gerd Fritz. Gießen. Erstellt 

am 17.05.2010. URL: http://www.festschrift-gerdfritz.de/files/feilke_2010_literale-prozeduren-und-

textroutinen.pdf [07.07.21]. 

Feilke, Helmuth (2012): Was sind Textroutinen? Zur Theorie und Methodik eines Forschungsfeldes. In: Feilke, 

Helmuth/Lehnen, Katrin (Hrsg.): Schreib- und Textroutinen. Theorie, Erwerb und didaktisch-mediale 

Modellierung. Frankfurt am Main: Peter Lang (= forum Angewandte Linguistik 52), S. 1-33.  

Feilke, Helmuth (2014): Argumente für eine Didaktik der Textprozeduren. In: Feilke, Helmuth/Bachmann, 

Thomas (Hrsg.): Werkzeuge des Schreibens. Stuttgart: Fillibach bei Klett, S. 11-35. 
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Grundler, Elke/Rezat, Sara/Schmölzer-Eibinger, Sabine (2020): Positionierungen in argumentativen 

Gesprächen und Briefen der Schule. In: Zeitschrift für Angewandte Linguistik 72, H. 1, S. 99-127. 

Jost, Jörg (2012): Textroutinen und Kontextualisierungshinweise. In: Feilke, Helmuth/Lehnen, Katrin (Hrsg.): 

Schreib- und Textroutinen. Theorie, Erwerb und didaktisch-mediale Modellierung. Frankfurt am Main: 

Peter Lang (= forum Angewandte Linguistik 52), S. 195- 215. 

Schmölzer-Eibinger, Sabine/Dorner, Magdalena (2012): Literale Handlungskompetenz als Basis des Lernens in 

jedem Fach. In: Paechter, Manuela [u.a.] (Hrsg.): Handbuch Kompetenzorientierter Unterricht. 

Weinheim/Basel: Beltz (= Pädagogik), S. 60ς71. 

Weisberg, Jan (2012): IF Routine THEN Fluss ELSE Problem ς Überlegungen zu Schreibflüssigkeit und 

Schreibroutine. In: Feilke, Helmuth/Lehnen, Katrin (Hrsg.): Schreibund Textroutinen. Theorie, Erwerb 

und didaktisch-mediale Modellierung. Frankfurt am Main: Peter Lang (= forum Angewandte Linguistik 

52), S. 155-191. 

 

 

 

 

1.2.3. Mündliches Argumentieren als Brücke für das schriftliche Argumentieren 

Neben dem expliziten sprachlichen Training durch Text- bzw. Gesprächsprozeduren sollen 

die Argumentationskompetenzen der Schüler_innen in DiaLog vor allem auch über das 

vorgelagerte mündliche Argumentieren gefördert werden. Viele Lehrer_innen stellen in 

ihrem Unterrichtsalltag das mündliche Argumentieren bereits intuitiv vor das schriftliche: 

Ein strittiger Sachverhalt wird häufig zuerst mündlich in der Klasse diskutiert, bevor die 

Schüler_innen einen schriftlichen Text dazu verfassen.  

Aus Forschungsperspektive sind die sprachförderlichen Effekte des vorgelagerten 

mündlichen dialogischen Argumentierens für das Schreiben in der Erst- und Zweitsprache 

vor allem im angloamerikanischen Raum gut belegt. So zeigen verschiedene Studien (z. B. 

Kuhn/Hemberger/Khait 2016; Shi/Matos/Kuhn 2019), dass sich die Texte von 

Schüler_innen durch Interventionen, bei denen sie vor dem Schreiben argumentativer 

Texte auch mündlich in einem Dialog argumentiert haben, deutlich verbessert haben. 

Dialogische Settings haben daher einen positiven Einfluss auf die argumentative 

Textqualität. Dies zeigt sich insbesondere  

 beim Integrieren von Belegen, die dazu dienen, die eigene Position zu stärken und 

die gegnerische zu schwächen,  

 beim Konzedieren, d. h. beim Einräumen und anschließenden Entkräften eines 

Gegenarguments, 

 in der Anzahl der Argumente und ihrer sprachlichen Markierung durch typische 

Formulierungen im Text.  

Eine ähnliche Wirkung des vorgelagerten mündlichen auf das schriftliche Argumentieren 

lässt sich auch für den fremdsprachlichen Unterricht annehmen. Erste Studien (z. B. Musa 

2019) für den Bereich Englisch als Fremdsprache konnten bereits zeigen, dass der positive 

Effekt des mündlichen Diskutierens auf das schriftliche Argumentieren auch für 

Fremdsprachenlernende gilt. Zusätzlich ist empirisch belegt, dass durch dialogische 

Settings Hemmungen, die das Sprechen in der Fremdsprache betreffen, abgebaut werden 

können. 

Die entlastende Wirkung des vorgelagerten mündlichen Argumentierens lässt sich 

vermutlich so erklären: Das Argumentieren ist in seinem Ursprung dialogisch ς Argumente 

werden in einem Gespräch gemeinsam entwickelt, indem direkt auf vorhergehende 

Äußerungen des/der anderen reagiert wird. Durch den Kommunikationspartner/die 
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Kommunikationspartnerin im mündlichen Dialog werden das Ziel und der Adressat/die 

Adressatin für die Schüler_innen direkt greifbar. Das Gegenüber reagiert im Gespräch 

verbal, aber auch mit Mimik und Gestik auf das Gesagte und bringt kritische Einwände ein. 

Beim schriftlichen Argumentieren hingegen sitzen die Schreibenden alleine vor dem 

weißen Blatt Papier oder dem Bildschirm und müssen mögliche Gesprächspartner_innen 

und deren Argumente antizipieren, damit ǎƛŜ ŜƛƴŜƴ αǾƛǊǘǳŜƭƭŜƴ 5ƛŀƭƻƎά ƛƳ ¢ŜȄǘ ƪƻƴǎǘǊǳƛŜǊŜƴ 

können. Eine direkte Interaktion mit den potentiellen Kommunikationspartner_innen ist 

somit nicht möglich.  

Hier setzt der didaktische Ansatz DiaLog an: Durch mündliche Diskussionen vor dem 

Schreiben eines argumentativen Textes soll der dialogische Charakter des Argumentierens 

als Ressource für die Erarbeitung eines Textes genutzt werden.  

Mehr Informationen über den Forschungsstand zum Förderpotential des mündlichen für 

das schriftliche Argumentieren gibt es in Radiopaper 1: Über das Projekt DiaLog ς 

Schüler_innen diskutieren kontroverse Fragen zum Klimawandel auf der Projekt-Website: 

https://dialog.uni-graz.at/de/. 

 

 

Weiterführende Literatur zum mündlichen und schriftlichen Argumentieren 

 
Domenech, Madeleine/Heller, Vivien/Petersen, Inger (2018): Argumentieren mündlich, schriftlich, 

zweitsprachlich. Verfahren und Anforderungen. In: Massud, Abdel-Hafiez (Hrsg.): Argumentieren im 

Sprachunterricht. Landau: Verlag Empirische Pädagogik, S. 15-35. 

Feilke, Helmuth (2008): Schriftlich argumentieren - Kompetenzen und Entwicklungsbedingungen. In: Burwitz-

Melzer, Eva (Hrsg.): Sprachen lernen - Menschen bilden. Dokumentation zum 22. Kongress für 

Fremdsprachendidaktik der Deutschen Gesellschaft für Fremdsprachenforschung (DGFF) Giessen, 3.-6. 

Oktober 2007. Baltmannsweiler: Schneider-Verl. Hohengehren (= Beiträge zur 

Fremdsprachenforschung 10), S. 153-164. 

Feilke, Helmuth/Tophinke, Doris (2017): Materialgestützt Argumentieren. In: Praxis Deutsch 44, H. 262, S. 4-

13. 

Grundler, Elke/Rezat, Sara/Schmölzer-Eibinger, Sabine (2020): Positionierungen in argumentativen 

Gesprächen und Briefen der Schule. In: Zeitschrift für Angewandte Linguistik 72, H. 1, S. 99-127. 

Kuhn, Deanna/Hemberger, Laura/Khait, Valerie (2016): Tracing the Development of Argumentive Writing in a 

Discourse-Rich Context. In: Written Communication 33, H. 1, S. 92-121. 

Musa, Hany Ibhrahim (2019): Dialogic vs. Formalist Teaching in Developing Argumentative Writing Discourse 

and Reducing Speaking Apprehension among EFL Majors. In: Journal of Language Teaching and 

Research 10, H. 5, S. 895-905.  

Reznitskaya, Alina [u.a.] (2001): Influence of Oral Discussion on Written Argument. In: Discourse Processes 32, 

H. 2-3, S. 155-175. 

Schicker, Stephan/Schmölzer-Eibinger, Sabine/Niederdorfer, Lisa (2021): Zuerst mündlich, dann schriftlich. 

Theoretische Verortung und empirische Evidenzen zur schulischen Förderung schriftlicher 

Argumentationsfähigkeiten durch vorgelagertes mündliches Argumentieren - ein Blick auf den 

internationalen Forschungsdiskurs. In: Schicker, Stephan/Schmölzer-Eibinger, Sabine (Hrsg.): 

ar|gu|men|tie|ren : eine zentrale Sprachhandlung im Fach- und Sprachunterricht. Weinheim: Beltz 

Juventa, S. 12-27.  

Shi, Yuchen/Matos, Flora/Kuhn, Deanna (2019): Dialogue as a Bridge to Argumentative Writing. In: Journal of 

Writing Research 11, H. 1, S. 107-129. 

https://dialog.uni-graz.at/de/


 

  16 Handbuch DiaLog Kapitel 1: Theoretische Grundlage und didaktischer Ansatz 

1.3. DiaLog: Aufgabenarrangements für den 
Unterricht 

Ausgangspunkt der didaktischen Konzeption von DiaLog war zum einen die lernförderliche 

αAufgabenprofilierungά nach Bachmann & Becker-Mrotzek (2010). Diese sieht eine 

Situierung und Einbettung von Aufgaben in einen authentischen, sozialen und sinnhaften 

Kontext sowie die Bereitstellung von benötigtem Sprach- und Weltwissen vor.  

Zum anderen wurde ausgehend des Konzepts der α{ŎƘǊŜƛōŀǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎά (siehe z.B. 

Rüßmann [u.a.] 2016) Řŀǎ Ŝǘǿŀǎ ǿŜƛǘŜǊ ƎŜŦŀǎǎǘŜ YƻƴȊŜǇǘ ŘŜǊ α!ǳŦƎŀōŜƴŀǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎά 

entwickelt. Es handelt sich hierbei um eine didaktisch motivierte Zusammenstellung von 

Einzelaufgaben zu einer Aufgaben- bzw. Aktivitätenreihe, wobei folgende Aspekte 

besondere Berücksichtigung finden: 

 die Entwicklung und Kompetenzförderung der Lernenden (hier vor allem mit Blick 

auf das mündliche und schriftliche Argumentieren) 

 die Anregung und Steuerung des Schreib- bzw. Lernprozesses durch Phasierung, 

Fokussierung verschiedener Strategien und dem Einsatz verschiedener Medien 

 die Abstimmung der Reihenfolge und der Art der Aufgaben 

 die Ausrichtung der Aufgabenreihe hin zu einem Schreibprodukt  

Da beide genannten Konzepte gleichermaßen für die didaktische Konzeption von DiaLog 

relevant waren, bezeichnen wir hier das für den Unterricht entwickelte Material 

ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŀƭǎ αǇǊƻŦƛƭƛŜǊǘŜ !ǳŦƎŀōŜƴŀǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎάΣ ǿƻōŜƛ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ȊǿŜƛ !ǊǊŀƴƎŜƳŜƴǘǎ 

unterschieden wird, nämlich MonoDialog und MultiDialog (siehe unten).  

 

 

Weiterführende Literatur zu Aufgaben mit Profil und Schreibarrangements 

 

Bachmann, Thomas/Becker-Mrotzek, Michael (2010): Schreibaufgaben situieren und profilieren. In: Pohl, 

Thorsten/Steinhoff, Torsten (Hrsg.): Textformen als Lernformen. Duisburg: Gilles & Francke (= Kölner 

Beiträge zur Sprachdidaktik Reihe A 7), S. 191-211. 

Rüßmann, Lars [u.a.] (2016): Schreibförderung durch Sprachförderung? Zur Wirksamkeit sprachlich 

profilierter Schreibarrangements in der mehrsprachigen Sekundarstufe I unterschiedlicher 

Schulformen. In: Didaktik Deutsch 21, H. 40, S. 41-59. 
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1.3.1. Übersicht über die Unterrichtsphasen 

 

Der didaktische Ansatz gliedert sich in drei Phasen: In Phase 1 soll sichergestellt werden, 

dass die Schüler_innen ihr Vorwissen zum Thema aktivieren sowie neues inhaltliches 

Wissen erwerben. Nur so können sie später ihre Argumente auch inhaltlich überzeugend 

stützen. In Phase 2 finden unterschiedliche mündliche Aktivitäten statt, in denen sich die 

Lernenden kooperativ auf mündliche Diskussionen vorbereiten. Auch die sprachliche Seite 

des Argumentierens wird in dieser Phase fokussiert, indem die Schüler_innen mit dem 

mündlichen Stützgerüst sprachliche Bausteine und Ausdrücke des Argumentierens (= 

Gesprächsprozeduren) kleinschrittig erarbeiten, mündlich trainieren und festigen. In 

mehreren Diskussionsrunden, die im Setting einer fiktiven Radiodiskussion stattfinden, 

sollen die Lernenden das vorher Gelernte anwenden. Das Medium Radio wurde dabei 

bewusst gewählt, um das mündliche Diskutieren so zu situieren, dass der Fokus auf der 

sprachlichen Seite des Argumentierens liegt. So spielen visuelle Aspekte (Mimik, Gestik 

etc.) ς anders als bei audiovisuellen Medien (z. B. Fernsehen, YouTube) ς bewusst eine 

untergeordnete Rolle. In Phase 3 wird die Brücke vom mündlichen zum schriftlichen 

Argumentieren geschlagen: Die Schüler_innen erarbeiten sich anhand eines zweiten 

Stützgerüsts sprachliche Bausteine und Ausdrücke für das schriftliche Argumentieren (= 

Textprozeduren). Anschließend folgt die Textproduktion, bei der sie ihr inhaltliches und 

sprachliches Wissen in einen schriftlichen argumentativen Text umsetzen. 

 

Phase1:

Wissens-

aneignung

ωVorwissensaktivierung  

ωTextarbeit  

Phase 2:

Mündliches

Diskutieren

ωAusloten des Standpunkts

ωkooperatives Vorbereiten auf mündliche Diskussionen

ωErarbeiten von argumentativen Gesprächsprozeduren (mündlich) 

ωDiskussionen: mehrfaches mündliches Argumentieren in Pro-/Kontra-Paaren

Phase 3:

Schriftliches

Argumentieren

ωErarbeiten von argumentativen Textprozeduren (schriftlich)

ωTextproduktion
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1.3.2. MonoDiaLog und MultiDiaLog 

Für Phase 2 wurden zwei mündliche Aufgabenarrangements entwickelt, die sich 

voneinander unterscheiden: Es kann zwischen MonoDiaLog (monoperspektivischem 

dialogischen Argumentieren) und MultiDiaLog (multiperspektivischem dialogischen 

Argumentieren) gewählt werden. In MonoDiaLog üben die Schüler_innen in 

unterschiedlichen Aktivitäten das Argumentieren für ihren eigenen, persönlichen 

Standpunkt, in MultiDiaLog nehmen sie eine von mehreren vorgegebenen Rollen ein und 

trainieren in verschiedenen Aktivitäten das Argumentieren für unterschiedliche Positionen.  
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Kapitel 2: Einsatz im Unterricht 

2.1.  Allgemeine Hinweise1 

 Die Unterrichtsmodule wurden nicht als Selbstlernmaterial konzipiert: Die 

Schüler_innen sollten bei der Bearbeitung betreut und unterstützt werden.  

 

 Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Meinungen in Bezug auf das gewählte Thema in 

der Lerngruppe extrem homogen sein könnten, empfiehlt es sich, Multidialog zu 

wählen. 

 

 Der Diskurs rund um den Klimawandel und seine Eindämmung wandelt sich rasant. Bei 

den von DiaLog bereitgestellten Materialien kann es sich daher lediglich um eine 

Momentaufnahme handeln. Es kann sinnvoll sein, über das Modul hinaus Recherche 

zum Thema zu betreiben bzw. die Schüler_innen zu einer solchen anzuregen, sodass 

möglichst aktuelle Informationen zur Verfügung stehen. Erste Impulse für eine 

wŜŎƘŜǊŎƘŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘŜƳ ƻǇǘƛƻƴŀƭŜƴ ½ǳǎŀǘȊƳŀǘŜǊƛŀƭ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎōƭŀǘǘ ²ŜƛǘŜǊŦǸƘǊŜƴŘŜ 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴά ŜƴǘƴƻƳƳŜƴ ǿŜǊŘŜƴΣ Řŀǎ ŦǸǊ jedes Modulthema angeboten wird.  

 

 Achten Sie darauf, dass Sie ein für Ihre Lerngruppe passendes Modulthema wählen, da 

sich das Interesse für das Thema auf die Motivation der Schüler_innen auswirkt. Sie 

können die Gruppe auch selbst (mit-)entscheiden lassen, welches Modul im Unterricht 

eingesetzt werden soll. So können z. B. Schultyp, Alter oder Sprachniveau einen Einfluss 

darauf haben, welches Thema sich besonders gut eignet. Hier finden sie eine Übersicht 

aller Modulthemen: 

Modulthema 
jedes Thema ist sowohl in 
einer Mono- als auch Multi-
Version verfügbar  Kontroverse Frage 

Inhaltliche 
Komplexität2 
1 = niedriger  
2 = höher  

Von 
Lehrkräften 
empfohlenes 
Sprachniveau3 

 
I. Fast-Fashion Sollen wir alle auf Fast-Fashion verzichten?  1 B1-B1+ 

 
II. Fleisch aus dem 

Labor 
Sollen wir zukünftig Fleisch aus dem Labor essen?  2 B2-C1 

 
III. Insektenburger Sollen wir zukünftig Insektenburger essen?  1 B1-B2 

 
IV. Streaming Soll das Datenvolumen für Streaming begrenzt werden?  1 B1+-B2 

 
V. Kurzstreckenflüge 

Sollen Kurzstreckenflüge innerhalb von Europa 
verboten werden?  

1 B1-B1+ 

 
VI. Umweltfreundliches 

Reisen 
Sollen wir nur noch umweltfreundlich reisen?  2 B2-B2+ 

 
VII. Einwegsackerl Sollen Einwegsackerl in Europa verboten werden?  1 B1-B1+ 

 
VIII. Öffentliche 

Verkehrsmittel 
Sollen öffentliche Verkehrsmittel überall und für alle 
kostenlos sein?  

1 B1-B2 

 
IX. Elektroautos Sollen nur noch Elektroautos erlaubt sein?  2 B2-B2+ 

 
1 Das Unterrichtsmaterial wurde 2022 mit Lehrkräften aus den Niederlanden, Österreich und 
Tschechien (N=24) umfassend in Bezug auf seine Praktikabilität evaluiert. Die Hinweise für die 
Nutzung wurden u. a. aus dieser Evaluierung abgeleitet.  
2 Die Einschätzung der inhaltlichen Komplexität wurde vom Projektteam und ausgehend der 
Rückmeldungen und Beobachtungen aus der Praxis vorgenommen.  
3 Die Empfehlung des Sprachniveaus wurde durch die am Projekt beteiligten Lehrkräfte 
vorgenommen. Sie basieren auf ihrer individuellen Erfahrung und Einschätzung. Es wurden auch 
innerhalb der Module Niveauunterschiede angemerkt, insbesondere die Rollenkarten wurden als 
etwas anspruchsvoller eingeschätzt.  
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 Die inhaltliche Phase (Schüler_innen-Material Teil 1) muss immer zu Beginn einer 

Unterrichtsreihe stehen und es ist sehr wichtig, dass für diese genug Zeit eingeräumt 

wird. Die Schüler_innen können das Thema weder mündlich noch schriftlich diskutieren, 

wenn sie sich nicht inhaltlich mit diesem auseinandergesetzt haben. In dieser ersten 

Phase sollte auch der Wortschatz, der für die Auseinandersetzung mit dem Thema 

benötigt wird, erarbeitet und sichergestellt werden. 

 

 Das Tempo kann bzw. sollte auf die Lerngruppe abgestimmt werden. Die zeitlichen 

Angaben im Lehrermaterial zu den einzelnen Aufgaben dienen als Richtwert. Die 

ausführende Lehrkraft kann die Zeit für die einzelnen Aktivitäten selbst bemessen und 

auch einzelne Teile als Hausaufgabe auslagern. Es ist je nach Lerngruppe auch denkbar, 

einzelne Aufgaben zu verkürzen oder wegzulassen, wenn die entsprechenden Aspekte 

bereits beherrscht werden.  

 

 Unterstreichen Sie den spielerischen Zugang zum Argumentieren einzelner Aktivitäten 

(Meinungsstrahl, Rollenspiel etc.) und sorgen Sie für ein lockeres, wertfreies 

Unterrichtsklima.  

 

 Wenn sie die Materialien von DiaLog im Unterricht einsetzen wollen, orientieren Sie 

sich vorab gut, welche Dokumente Sie hierfür benötigen. Das ist besonders wichtig, weil 

die Materialien aufeinander aufbauen und es auch optionale Materialien gibt, die nicht 

direkt im Schülermaterial zu finden sind. Wenn etwas übersehen wird, kann das später 

zu Problemen führen. Auf der nächsten Seite finden Sie eine Übersicht der Dokumente.  
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2.2.  Unterrichtsmaterialien im Überblick 

 

Wählen Sie das Thema, wobei Sie auf die inhaltliche Komplexität und das empfohlene 

Sprachniveau achten sollten. Angaben hierzu finden Sie in der Tabelle oben. 

 

 

1. Wählen Sie aus den zwei Aufgabenarrangements Mono- oder MultiDialog. 

Erklärungen hierzu finden Sie oben. Für jedes Thema liegen beide Aufgaben-

arrangements vor.  

 

 

Weitere Materialien und Dokumente über den Unterricht im Klassenzimmer hinaus (siehe jeweiliges Kapitel hier im 
Handbuch):  

Å Theoretischer Hintergrund Diagnosetool (Kapitel 3) 
Å Reflexionstool I und II (Kapitel 4) 
Å Trainingsmodule 1-3 (Kapitel 5) 
Å Radiopapers (Kapitel 6) 

 

 
(Kapitel 4) 

 
 

 

(Kapitel 5) 

(Kapitel 6) 
(Kapitel 7) 
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2.3. Weiterführende Nutzung der Materialien 

Die im Rahmen von DiaLog entwickelten Unterrichtsmaterialien können über das Projekt 

hinaus im Unterricht eingesetzt und auch an andere Themen angebunden werden. Dazu 

können einzelne Teile der Module beliebig herausgenommen, adaptiert und umgestaltet 

werden. Im Folgenden finden sich Vorschläge für zusätzliche Verwendungsmöglichkeiten, 

die die Unterlagen bieten:   

 Das modulunabhängige Material kann auch für neue, selbst gewählte Themen 

adaptiert werden. Man kann es nicht nur für strittige Fragen zum Klimawandel, 

sondern auch für die argumentative Auseinandersetzung mit vielzähligen anderen 

Kontroversen verwenden.  

 Die Unterrichtsmodule sind je nach Thema auch gut im Fachunterricht einsetzbar und 

können zudem fächerübergreifend eingesetzt werden. Dies kann für die 

Schüler_innen eine Entlastung darstellen, da z.B. thematische Schlüssel- und 

Fachbegriffe im Fachunterricht vorab geklärt werden können.     

 Die Sprachwerkstatt zum mündlichen und schriftlichen Argumentieren kann immer 

herangezogen werden, wenn die Schüler_innen argumentieren. Sie sind für jedes 

beliebige inhaltliche Thema verwendbar. 

 Die Positionierungsübung durch das Aufstellen im Raum kann für jedes andere Thema 

übernommen und mit eigenen Statements adaptiert werden. Sie hilft den 

Schüler_innen, sich zu positionieren und kann auch die Einteilung zu Pro-Kontra-

Paaren oder same-side-groups erleichtern.  

 Die Schreibaufgaben können als Modelle für neue Aufgaben betrachtet werden. Die 

von DiaLog entwickelten Aufgaben folgen dem Prinzip der Aufgabe mit Profil 

(Bachmann & Becker-Mrotzek 2010), bei dem unter anderem die Funktion des zu 

verfassenden Textes hervorgehoben wird. Hierbei werden die Schreibaufgaben in 

einen möglichst authentischen und sozialen Kontext eingebettet. Wenn 

Schreibaufgaben ähnlich wie in DiaLog gestaltet werden, ist es für Schüler_innen 

leichter, das Ziel ihres Textes zu erkennen und sich den Adressaten/die Adressatin 

vorzustellen. Hierdurch gelingt es ihnen, bessere Texte zu verfassen (siehe dazu auch 

Anhang zu Reflexionstool II).  

 Die Rollenkarten in MultiDiaLog können einerseits für andere Rollenspielarten 

herangezogen werden (z. B. inszenierte Podiumsdiskussionen, Fishbowl-Diskussionen 

etc.). Andererseits können sie auch für andere Aufgaben und verwandte Themen 

umfunktioniert werden (z. B. für das Verfassen anderer Textsorten aus 

unterschiedlichen Perspektiven etc.). Die Einsatzmöglichkeiten sind somit vielseitig.  

 Die Informationstexte können auch lediglich für das Training des Leseverständnisses 

genutzt werden. Zudem kann der Umgang mit nicht-linearen Texten wie Grafiken 

mithilfe des Materials trainiert werden. 

 Das gesamte Schülermaterial kann auch an Hochschulen und Universitäten 

insbesondere im DaF-Bereich eingesetzt werden. Zum Beispiel in Rahmen eines 

Sprachkurses. Für ein höheres Sprachniveau (C1-C2) empfiehlt sich auch der Einsatz 

der Sprachwerkstatt PLUS. 
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Kapitel 3: Unterrichtsmodule am Beispiel Fast-Fashion 

Im Folgenden werden die 18 Unterrichtsmodule exemplarisch anhand des Materials zum 

Modul Fast-Fashion mit seinen zwei Aufgabenarrangements Mono- und MultiDiaLog 

vorgestellt. Zunächst wird hierzu das jeweilige Lehrerbegleitheft, in dem auch Abbildungen 

und Hinweise zum optionalem Zusatzmaterial aufgeführt sind, dargestellt. Anschließend 

folgen die drei Teile des Schülermaterials.  

Hinweis: Der Beginn in Teil 1 und der gesamte Teil 3 (Sprachwerkstatt: Schriftliches 

Argumentieren) sind für Mono- und MultiDiaLog identisch.  

Das Material für alle 9 Modulthemen inkl. des optionalen Schüler- und Lehrermaterials ist 

auf der Projekt-Website erhältlich: https://dialog.uni-graz.at/de/.  

 

 

https://dialog.uni-graz.at/de/
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3.1. MonoDiaLog: Unterrichtsmodul zum Thema Fast-Fashion 

3.1.1. Lehrerbegleitheft MonoDiaLog 
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3.1.2. Basisschülermaterial MonoDiaLog 

Teil 1 ς Inhaltliche Heranführung 
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Teil 2 ς Sprachwerkstatt: Mündliches Argumentieren 
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Teil 3 ς Sprachwerkstatt: Schriftliches Argumentieren 
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3.2. MultiDiaLog: Unterrichtsmodul zum Thema Fast-Fashion 

3.2.1. Lehrerbegleitheft MultiDiaLog 
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